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VII. Was vermag 
die Rückführungstherapie?

1.Wer kann in der Rückführungstherapie 
geheilt werden? 

Grundsätzlich kann eines jeden psychische, psychosomatische und
in vielen Fällen auch physische Krankheit geheilt werden, vorausgesetzt
zum einen, dass die inkarnierte Seele von sich aus bereit ist, innerlich
aktiv mitzuhelfen, und zum anderen, dass es im Plan dieser Seele vor-
gesehen ist, dass sie eine völlige, partielle oder vorübergehende Heilung
erfahren darf.

Sollte sie noch unter einer Karmaauswirkung zu leiden haben, die
in ihrer Verursachung noch nicht gelöst, das heißt, auch, noch nicht
bewusstgemacht werden darf, so wird auch jegliches therapeutische
Bemühen vergeblich sein. Ist jedoch aus karmischer Planung durch
das Höhere Selbst auch selbst nur eine Teilheilung oder vorüberge-
hende Besserung erlaubt - um zum Beispiel die Anstrengungen der
betreffenden Seele zu ermutigen -, so kann diese auch erzielt werden.

Es ist auch unbedeutend, ob ein Klient an die Reinkarnation oder
an eine Heilung durch Rückführungstherapie glaubt. Doch er muss
willig sein, sich dieser Therapie zu unterziehen.

Ein anderer Faktor ist der, dass er auch schon innerlich bereit sein
sollte, Verantwortung für sich und seine Taten zu übernehmen.

Ein weiterer begünstigender Faktor für eine Heilung durch Rück-
führungstherapie besteht darin, dass der Klient in seinem Denken nicht
festgefahren sein, sondern die Bereitschaft zeigen sollte, neue Kon-
zepte in der Welt der Vorstellungen zu akzeptieren. Allerdings darf
hierzu gesagt werden, dass  voreingenommene Personen dieser  Art
meist gar nicht erst zu solch einer Therapie kommen.
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Die Rückführungstherapie ist jedoch für therapiesuchende Men-
schen, die unvoreingenommen sind, die den Mut haben, etwas Neues
auszuprobieren, und die den wirklichen Wunsch verspüren, bei der
Lösung ihres Problems mitzuhelfen. Denn der Psychotherapeut ist ja
nicht der eigentliche Beseitiger der Probleme, sondern immer nur Ka-
talysator, Vermittler, Begleiter in einem Heilverfahren. Die eigentliche
Heilung kann immer nur durch den Klienten selbst erfolgen.

Somit schränkt sich der Kreis der für die Rückführungstherapie in
Frage Kommenden automatisch ein. Auch für Freud taugte nicht je-
der für die Psychoanalyse. Ähnlich grenzt auch der Psychiater Ernest
Pecci die Anwendbarkeit der Rückführungstherapie auf Klienten ein:
„Die Reinkarnationstherapie ist nicht für Engstirnige oder Skeptiker
geeignet, sondern vielmehr für den spirituell schon in mancher Hin-
sicht erwachten Sucher, der bereit ist, die Realität jenseitiger Führer
und die Existenz anderer Dimensionen und Welten anzunehmen und
der keine Angst davor hat, das Bewusstsein in allen unbegrenzten Va-
riationen und Formen zu erforschen.“ 27

Setzen einige Rückführungstherapeuten die untere Altersgrenze der
Anwendung ihrer Therapie schon bei vier Jahren an, so muss ich aus mei-
ner Erfahrung berichten, dass Kinder erst dann für die Rückführungsthe-
rapie in Frage kommen, wenn sie sich innerlich (in der Praxis) zu sammeln
fähig sind und damit fokussieren können. Bei Mädchen mag dies ab 6 Jah-
ren der Fall sein, bei Jungen etwa ab 8. Natürlich gibt es viele Ausnahmen.

2.Wer kann in der Rückführungstherapie 
nicht geheilt werden?

Klienten, die von ihren Angehörigen wider ihren Willen dazu ge-
drängt werden, einen Rückführungstherapeuten aufzusuchen, sind im
allgemeinen für eine Rückführungstherapie nicht geeignet, es sei denn,
es gelingt dem Therapeuten, sie im Vorgespräch umzustimmen.

Kaum durch Rückführungstherapie zu heilen sind solche Menschen,
die sich von einer Problemverhaftung gar nicht wirklich zu lösen
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bereit sind, mag das bewusste oder unbewusste Gründe haben. Denn
ihr Problem kann ja auch Vorteile bringen, sie vielleicht vor noch „Schlim-
merem“ bewahren. Ingrid Vallières 28 führt einige solche Glaubensätze
derartiger Klienten an, zum Beispiel: „Wenn ich krank bin, kümmert
man sich um mich“, „Solange ich schwach bin, zieht mich keiner zur
Verantwortung“, „Solange ich Probleme habe, trennt sich mein Part-
ner nicht von mir“ (denn er hätte dann ja ein schlechtes Gewissen).

Weiterhin sind solche Menschen nur schwer zu einer Therapie zu
bewegen, die einer meist unbewussten Selbstbestrafungstendenz oder
einem Leidenszwang unterliegen. „Ich darf nicht geheilt werden, denn
ich muss ja büßen (leiden).“ Dieser Bestrafungs- oder Leidensmecha-
nismus, höchstwahrscheinlich einem Vergehen oder Geschehen aus
früherem Leben entspringend, kann den Klienten daran hindern, sich
der Therapie zu öffnen. Ähnlich verhält es sich bei jenem, der in ei-
nem früheren Leben eine (damals unaufgedeckte) Tat verübte und in
einem Versteckspielzwang steckt mit der Hoffnung, dass das betref-
fende Geschehen niemals herauskommen möge. (Vgl. S. 399) Diese
und ähnliche Gründe mögen einen Menschen davon abhalten, durch
die Rückführungstherapie geheilt zu werden.

Der Psychotherapeut Dr. Garrett Oppenheim 29 empfiehlt die Rein-
karnationstherapie nicht für Patienten, bei denen in letzter Zeit akute
Angstattacken vorkamen, oder bei solchen, die sich in Verwirrungs-
zuständen oder schwerer Depression befinden, wie auch bei solchen,
die schwere psychotische Symptome aufweisen. „Denn Rückführun-
gen in verwirrende oder angsteinflößende Situationen mögen in sol-
chen Fällen die Symptome leicht verschlimmern und zusätzliche Pro-
bleme für den Patienten wie auch für den Therapeuten schaffen.“

Für diese Therapieform ungeeignet sind auch solche Menschen, de-
nen es an Ich-Stärke mangelt. Hierzu gehören im allgemeinen Psycho-
tiker und Borderliner wie auch solche, die „besessen“ sind (vgl. S. 342).

Natürlich bleiben alle von den Vorteilen der Rückführungsthera-
pie ausgeschlossen, die aus welchen Gründen auch immer (vgl. S. 332)
nicht nach innen fokussieren oder sich in den Alphazustand versetzen
lassen können.
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